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(Eine schwere Niederlage der Engländer.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 23. Anq . (Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe « Kronprinz Rupprecht u » d

Böhn . Teilaugriffe des Feindes nordwestlich von
Vailleul « ud beiderseits der Lys wurden abgewiesen.
Im Gegen  st oß  machte « wir Gefangene.

Der Engländer  hat gestern de« am 21. August n örd-
lich der Auere  begonnenen Angriff mit voller Kraft fort¬
geführt und unter Aussparung der Ancrefront nördlich von
Albert , ans den Abschnitt non Albert bis  il « r Somme
ausgedehnt.  Der umfassend angelegte Durchbrnchs-
versnch  des Feindes ist in seiner ersten Entwick¬
lungvölliggescheitert.  Der Gegner hat gestern eine
schwere Niederlage  erlitten.

Ans dem Kampffelde nordwestlich von Rapanme griffen
in Erwartung feindlicher Angrifse preußische Divifionen mit
sächstschen und bayerische « Regimentern de« Feind zwischen
Noyleville und Miraumont an . Sie stieben überall ans de«
seindlichen , in der Entwicklung begriffenen Angriff und aus
starke Bereitstellungen des Gegners n« d warfen den Feind
stellenweise bis s » zwei Kilometer Tiefe  zu¬
rück.  Damit waren die für den Morgen vorbereiteten
englische « Angriffe zerschlagen.  Im Lanfe des
Tages griff der Feind » och mehrfach , im besondere » aus
Richtuug Pnifieur —Beaumont —Hamel , an . Er wurde
überalluuterschwerenBerlnstenabgewiesen.
Starke Angriffe aus Albert heraus brache » in unserem
Feuer zusammen.

Zwischen Albert und der Somme  griff der
Feind unter stärkstem Feuerschutz a« und drang vorüber¬
gehend über die Strahe Albert —Braye hinaus in östlicher
Richtung vor . Kraftvoller Gegenangriff hessi-
scherTruppen  mit Teilen preußischer nnd württembergi-
scher Regimenter warf den Feind über die Strotze hinaus in
seine Ausgangsstellungen zurück.  Offen auffahrende Bat¬
terien schoflen zahlreich ? Panzerwagen des Gegners zusam¬
men . Nördlich von Braye setzte der Feind Kavallerie
zur Attacke an : sie wurde fast r e st l o s v e r n i cht e t. Teil¬
kämpfe dauerten anf dem Schlachtfelde bis in die Nacht hin¬
ein an.

Zwischen Somme und Oise im allgemeinen ruhiger Tag.
Starker Feuerkamps südlich der Somme flaute in den Vor¬
mittagsstunden ab. SüdliK der Avre kamen französische An¬
griffe bei Fresnoy  in unserem Feuer nur teilweise zur
Entwicklung und wurden abgewiesen.  Iusanteriegefechtc
a« der Divette.

Zwischen Oise und Aisue nahmen wir im Anschluß an
die am 20. August erfolgte Verlegung unserer Linien hinter
die Oise i « der Nacht vom 21. znm 22. August unsere Trup¬
pe« vom Feind ungestört hinter die Ailette  znrück.
Starken Angriffe « des Gegners zwischen Manicamp undESaint wichen unsere anf dem Westnfer der Ailette nochiebene » Kompanien hinter den Abschnitt aus . Teil¬

st« des Feindes zwischen Ailette nutz Aisne scheiter¬
te«  in « nserem Feuer nnd im Gegenstoß.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zwi¬
schen Bazoches nnd Fismes drückten wir in örtlichen An¬
griffe « amerikanische Posteulinien zurück «ud
Miese« feindliche Gegenangriffe ab.

Leutnant Udet  errang seinen 57. und 58. Luftsieg.
• *

Bei Fliegerangriffen auf das Heimatgebiet wurden nach
bisherigen Meldungen von eine «, anf Karlsruhe  ange¬
setzte» feiudlichen Geschwader zuzehuFlugzeuge«  durch
«usere Jagdflieger sieben Flugzeuge oeruichtet.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorss.

Der erfolgreiche deutsche widerstand.
K . Genf. 23. Aug. lEig . Tel . zb.)

Der „Matin"  meldet von der Front : „Das diesmalige
Torrücken der Alliierte « ist ein langsames . Der Feind hat
«usere Absichten vorzeitig erkannt  u » d wir müfleu
»usere strategischem Pläne entsprechend ändern ."

Der „Temps " meldet von der Front : „Die Den t s che n
leisten diesmal schon beim ersten Angriff erfolgreichen Wider¬
stand. Dauer »nd Ausgang der Kämpfe sind bis zur Stunde
stanz « » übersehbar ."

Die schweren Zeindverluste.
Welch gewaltige Anstrengungen die Entente  auf¬

wendet. um eine Entscheidunq berbeizuführen . erhellt aus
°em Rieseneinsatz  ihrer Truppen in einem verhältnis¬

mäßig schmalen Raum . So kämpften beispielsweise allein
vor der Front der Armee von Hutier seit dem 8. August
mindestens 24 französische und fünf englisch« Divisionen , und
davon stehen augenblicklich noch etwa 18 in der Front . Die
übrigen sind nach ihrem Einsatz infolge von Verlusten und
Ermattung herausgezogen worden . Rechnet man hierzu den
großen Aufwand an Maschinen , Tanks , Panzerautos . Kampf¬
geschwadern usw. und ferner den Umstand , daß unter den
oben oufgeführten Divisionen sich mehrere der besten Elite-
divisionen , ferner drei afrikanische , unter ihnen die bekannte
153., und daß endlich die beteiligten englischen Divisionen aus
den berühmten kanadischen Korps bestehen , so kann man sich
vergegenwärtigen , was di« Armee Hutter in den unausge¬
setzten Kämpfen der letzten beiden Wochen, in denen Dutzende
von feindlichen Angriffen blutig abgeschlagen wurden , ge¬
leistet hat.

Erst ietzt werden durch die Gesang enenaussagen
nach und nach die F e i n d v e r l u st e bekannt . Alle Ge¬
fangenen stimmen in ihren Aussagen darin überein , daß die
Verluste durch die Treffsicherheit der deutschen Artillerie und
durch bas Maschinengewsbrfeuer sehr erheblich seien , und
daß es den Deutschen gelang , durch diese Waffen im Verein
mit den schneidig durchgeführten Bajonettkämpfen der In¬
fanterie die Masienangriffe der Verbündeten jedesmal zum
Scheitern zu bringen . _

Bevorstehende stanz. Regierungskrise?
Genf.  23 . Aug. lT .-U.-Tel .)

Das „Journal du Peuple " kündigt an , daß die im Okto¬
ber zusammentretenden Kongresse der Sozialistisch -Radikalen,
der Republikaner , der Liga für Menschenrechte, vielleicht auch
der Freimaurer , sich entschieden gegen Clemenceaus innere
Politik wenden werden . Eine schwere Regierungskrise stehe
bevor.

Deutsche Auazeuge über Paris.
P a r i s . 22. Aug . sWolff-Tel .)

Agence Havas : Heute morgen 9% Uhr überflogen einige
feindliche Flugzeuge auf einem Erkundungsfluge in sehr
großer Höhe die Pariser Bannmeile . Heftig beschosien von
unseren Batterien nnd verfolgt von unseren Abwchrflug-
zeugen schwenkten sie nach Norden ab.

Der Monatsbericht des U-Voötknege§.
Im Juli 550 000 Tonne ', im Ganzen bisher

18 Millionen Tonnen.
Berlin, 23. Aug . fAmtlich ) .

I « Monat Juli sind insgesamt 550 000 Brutto-
registertonne«  des für unsere Feinde nutzbaren Hau-
delsschiffsraums vernichtet worden . Der ihnen zur Ver¬
fügung stehende Handelsschisfsraum ist somit allein durch
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte seit Kriegs-
begin « « m rund 18800000 Bruttoregistsr-
tonnen vermindert  worden . Hiervon sind rund
11680 000 Bruttoregistertonne « Verluste der englischen Han¬
delsflotte.

Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind im Monat
Juni  außer den seinerzeit bekanntgcgebenen Berlnften der
feindliche » oder im Dienste unserer Gegner fahrende « Han¬
delsflotte noch weitere Schisse von zusammen etwa 28 000
Rruttoregistertonne«  durch kriegerische Maßnahmen
schwer beschädigt in feindliche Häfen eiugebracht worden.

versenkte Dampfer.
P a r i s . 23. Aug . lWolfs -Tel .)

Havas . Der Postdampfer „Polynesien" (6373 T .j,
der Messageries Maritimes , mit serbischen Truppen an Bord,
geriet auf der Fahrt von Bizertg nach Saloniki am Morgen
des 10. August auf eine Mine nnd ging unter.  Sechs
serbische Paffagiere , elf indische Heizer und zwei Mann der
Besatzuna werden vermißt.

Der französische Dampfer „Balkans" (1709 T .) der
Compagnie Marseillaise de Navigation ü Vapeur , wurde auf
der Fahrt von Frankreich nach Korsika in der Nacht vom
15. zum 16. August torpediert  und sank in weniger als
einer Minute . Bis jetzt wurden 102 Personen als gerettet
festgestellt.

Der amerikanische Dampfer „M o n t a n a", 6659 Brutto¬
registertonnen , ist am 16. August in ausländischen Ylewäsiern
torpediert worden und gesunken . Drei Mann der Besatzung
sind umgekommen : 86 Ueberlebende wurden gelandet.

Sperrung der englischen Nordseehafen.
K . ® e n f, 23. Au«. lEig . Tel . zb.)

Nach Pariser Zeitnngsmeldungen aus London wurden
die englischen Nordjeehäfen am 26. August mitternachts
vorübergehend gesperrt . Dauer und Zweck der Sperrung
werden nicht bekannt gegeben . Die Pariser Presse bringt
sie in Verbindung mit der Kriegslage.

Englisches Zluazeug über Holland.
Amsterdam,  23 . Aug. lWolff -Tel .)

Wie die Niederländische Tel .-Agentur aus dem Haag
meldet , teilt das Ministerium des Aeutzern mit . daß am

9. August vormittags ein englisches Flugzeug über der Ge¬
meinde Breskons gesichtet und beschossen wurde . Dem nie¬
derländischen Gesandten in London wurde der Auftrag er¬
teilt , gegen diese Verletzung niederländischen Gebiets z«
protestieren.

Zur Ermordung Eichhorns.
Oer Xut >ck:er des Mörders hat -ich erhängt.

Drahtbericht unseres H. E.-Vertreters in Kiew.
Kiew,  22 . Aug . lEig . Tel . zb.)

Wie ich erfahre , hat sich d- r Kutscher des Mörder-
des Marschalls v. Eichhorn , der den Mörder in einer
Droschke an die Mordstelle herangefahren hatte , in der üer-
kerzellc erhängt.  Ferner besindru sich noch ein Herr und
eine Da « « aus Kiew in Uutcrsnchungsbast . Die gerichtliche
Angelegenheit des Mordes ist also mit der Hinrichtung de-
Mörders noch nicht abgeschloflen.

Die Schleifung der Raiandsbefestiqungen.
Stockholm.  28 , Aug . lT .-U.-Tel .)

Gestern mittag reisten die Mitglieder der deutsch-schwe-
disch-finnischen Abordnung aus dem schwedischen Torpedo¬
jäger „Psila rder" nach Marieham aus Aaland ab. um sich
über die Schleilnng der Jnsclbefcstigongen zu beraten . AIS
Vertreter Deutschlands fungiert der hiesige deutsche Marine-
attachee von Fischer -Jensauen , di« schwedische Abordnung
führt Landeshanpimann Troll «, Finnland ist u . a . durch de»
Gesandten Gripenberg vertreten.

Segen die früheren rumänischen Minister.
B u k a r e st, 23. Aug . lT .-U.-Tel .)

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß ist im
Verlaufe seiner Arbeiten zu der Ueberzeugung gelangt , daß
es unbedingt notwendig sei, über die angeklagten Minister
die Haft  zu verhängen . _

Dato gegen die deutschfeindliche hetze
in Spanien.

Bern.  23 . Aug . «T .-U.-Tel .)
Französische Blätter melden aus Tan Sebastian , der

Ministerrat habe sich gestern mit den Beziehungen zu Deutsch¬
land beschäftigt. Diplomati ' che Kreise wollen wissen, daß die
deutsche Antwort auf die spanische Note bereits eingetroffen
und beraten worden sei. Dato  b .' tönie gegenüber einem
Vertreter der Press ? nochmals , daß nicht der geringste Anlaß
zu einer Beunruhigung bestehe. Die alarmierenden Ge.
rüchte seien lediglich das Werk aewiffer Kreise , die die Be»
ziehunscn Spaniens zu Deutschland stören wollen.

Lansingr Antwort an hiutze.
K . Genf.  23 . Aug, lEig . Tel . zb.)

Der Korrespondent des „Petit Journal " meldet auS
Washington : Die Aenßernngen des deutschen Staatssekretärs
v, Hintze werden in volitischan Kreisen sehr lebhaft nnd an¬
geregt besprochen, Staatssekretär Lansing wird im Kon»
greß in nächster Woche antworten.

Beiagerungszustand in sechs japanischen
Provinzen.
K . Basel . 23. An«. lEig . Tel . zb.)

Die „Times " meldet aus Tokio:  Ein Dekret deS
Ministeriums verfügt über sechs japanische Provin¬
zen  die Verhängung des Belagerungszustandes.

Herr von paqer im Gvogen 1} niiil quittier.
Berli  n . 23. Aug. lT .-U.-Tel .)

Der stellvertretende Reichskanzler von Payer ist gestern
abnid in das Große Hauptanartier abgereist . Er wird dort
über den Verlauf und das Ergebnis seiner Besprechungen
mit den Parteiführern Berich : erstatten.

Der König von Bayern in 8ofia.
Sofia,  28 . Aug . lT .-U.-Tel .)

König Ludwig von Bayern wird in der ersten Hälfte de-
Monats September in Sofia eintreffen.

Zur Erkrankung der Raiserin.
Berlin,  23 . Aug . lEig . Tel . zb.)

Zu der Mitteilung über die Erkrankung der K a i s e r i n
ist noch hinzuzufügen , daß der Erschöpfungszustand , an dem
die Kaiserin leidet , zwar eine absolute Ruhe nötig macht,
daß indessen aus eine völlige Wiederherstellung
in nicht ferner Frist gehofft werden kann.

Der Kaiser  hat seinen Aufenthalt im Großen Haupt¬
quartier unterbrochen und sich nach Wilhelmshöhe begeben.
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UHlmann als Vefaitift.
Die „Nationalliberale Korrespondenz" schreibt:
Dr . Ludwig Quessel veröffentlicht einen Aufsatz iW

18. Heft der „Sozialistischen Monatshefte" über „Defaitis¬
mus und Randstaatenpolitik", in dem er die deutsche Ost-
staatenpolitik stark kritisiert. Er führt in diesem Aufsatzu. a.
inbezug auf Herrn v. Kühlmann auS:

„So groß Herr v. Kühlnrann gegen Rußland und Frank¬
reich tat, so klein fühlte er sich gegen England und Amerika.
Der defaitisiische Zug seiner Politik gegenüber dem Angel-
sachsentum war ein notwendiges Korrelat seiner Rond-
staatenpolitik."

An einer anderen Stelle sagt er:
„Nachdem Kühlmann solchermaßen die Früchte seiner

Randstaatenpolitik geerntet hatte, blieb ihm natürlich gar
nicht? anderes übrig , als Deutschland zu seiner defaitistischen
Doktrin , die stets den Kompaß seiner Politik bildete, zu be¬
kehren oder abzutreten. Da ihm das eine nicht gelang,
konnte er nichts anderes tun , als sein Amt niederlegen."

In derselben Nummer schreibt der sozialdemokratische
Abgeordnete Max Cohen in einem Aufsatz: „Wo steht
Deutschland nach vier KriegSjahren?" zur Frage des un¬
beschränkten Unterfeebootskrieges u. a. folgendes:

„Daß man so lange zögerte, ihn (den UntersecbootS-
krieg) zu eröffnen, und kostbare, unwiederbringliche Zeit
verloren geben ließ, beweist, daß man solange wie möglich
den Charakter dieses Krieges als eines Entscheiöungs.
kampfes zwischen Deutschland und England nicht erkennen
wollte."

Gegenüber der Behauptung , daß nur der unbeschränkte
Unterscebootskrieg Amerika in den Krieg getrieben hätte,
betont Cohen, „daß Amerika ohnehin unser Gegner gewesen
wäre und früher oder später militärisch eingegiffen hätte,
da es durch sein weltpolitisches Interesse auf ein Zusammen¬
gehen mit dem blutsverwandten England angewiesen wäre".

Diese Aeußerungen verdienen, daß sie weiteren Kreisen
bekannt werden, und wir möchten deshalb nicht verfehlen,
sie an dieser Stelle nochmals wieberzugeben.

Kurse poMche Nachrichten.
Badische Berfaflunssfejer.

DaS badische Volk  feierte gestern die Hundert¬
jahrfeier  seiner Verfassung.  Feierliches Glocken¬
geläut : leitete den Tag ein. Die staatlichen und städtischen
Gebäude und eine große Zahl von Privathäusern haben
Festschmuck angelegt. In der Schloßktrche und in der katho¬
lischen Stadtpfarrkirche wurden feierliche Gottesdienste ab¬
gehalten. Der Mittelpunkt der feierlich-n Veranstaltungen
bildete naturgemäß die Feier im Städtehaus . Der Festakt
fand im großen Sitzungssaal der Zweiten Kammer statt.
Gegen 11% Uhr begab sich der Großherzog in Begleitung des
Obcrstallmetsters und des militärischen Gefolges unter dem
Geläut aller Glocken der Stadt in das StändehauS, wo sich
in dem Festsaal eingefunden hatten die Mitglieder der
Ersten und der Zweiten Kammer, die Kammerhcrren , die
Oberhof- und Hofchargen und alle Minister. Die Rede zur
Feier des denkwürdigen Tages hielt der Präsident Ser Ersten
Kammer, Prinz Max  von Baden. Nach einem kurzen
Rückblick auf die Zeit der Entstehung der Verfassung betonte
der Prinz die zwei Forderungen , die immer die Grund¬
lage  eines kraftvollen Volks st aates  bleiben
werden: Die Forderung an Sen Staat , Achtung vor der
Menschenwürde und der persönlichen Freiheit des Einzelnen
zu haben, die Forderung an den Einzelnen , sich in Hingabe
an das Ganze einzusetzen, vis zum höchsten Opfer.

„Diese beiden Forderungen scheinen oft in unversöhn¬
lichem Widerstreit. Jedes Land hat Perioden in seiner Ge¬
schichte gekannt, da der übersteigerte Drang nach Un¬
gebundenheit - es Einzelnen ganze Stände , ja Einzelstaaten
von der gemeinsamen Sache des Vaterlandes abkehrte in der
Pflege ihrer besonderen Selbständigkeit: und wiederum
kennt die Geschichte jeder Nation Regierungen , die glaubten,
die Staatsautorität durch einen erzwungenen Gehorsam
widerstrebender Untertanen genügend gesichert zu haben.
Mochte dieser Glaube für vergangene Perioden Gültigkeit
haben, heute ist er trüaerisch, denn beute enthält die For¬
derung nach äußerer Kraftentfaltung zugleich die For¬
derung nach innerer Freiheit ."

TsuernngSznlagenfür die Holzarbeiter.
Am 19. August sind in Nürnberg die Vertreter des Ar-

beitgeberichutzverbandeSfür 4aS deutsche Holzgcwerbe,
deS Zentralverbandes christlicher Holzarbeiter Deutschlands,
des Deutschen Holzarbeiterverbanbes , sowie der Gewerk-
vereine der Holzarbeiter znsammengetretcn, um neue
Teuerungszulagen  für die Arbeiter seitzusetzen.
Nach dreitägigen Verhandlungen ist, vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der beteiligten Generalversammlungen , folgende
Vereinbarung zustandegekowmen: Alle Arbeiter erhallten
eine sofortige Lohnzulage von zehn bis fünfzehn Pfennigen,
ab 1. Dezemb.er eine weitere Zulage von zehn Pfennigen
für die Stund :. Für die Arbeiterinnen beträgt die Zulage
fünf bis sieben Pfennige sofort und fünf Pfennige ab 1.
Dezember. Die Vereinbarung gilt bis zum 1. April 1619.
Erhöhung des Bezugspreises der Zeitungen in Westpreuße«.

Ter Verein westpreußischer Zeitungsverleger beschloß,
wie aus Danzig vom 22. August gemeldet wird, in einer
stark besuchten Versammlung, zum Ausgleich der großen Be¬
lastung, die die Zeitungsverleger jetzt tragen müssen, am
1. Oktober eine angemessene Erhöhung des Bezugspreises
eintreten zu lasten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. August.

Auszeichnung. Dem Prof. Tr . H. Vogt.  Nervenarzt
hier, wurde das Eiserne Kreuz am weißen Bonde verliehen.

Kerzeuverteilung. Mit den abnehmenden Tagen macht
sich bei der Bevölkerung, die mangels GaS oder elektrischer
Lichtanschlüsse auf Petroleum angewiesen ist, die Beleuch-
tungsnot wieder fühlbar . Denn die Vorräte an Petroleum
sind aufgebraucht und die neue Verteilung kann frühestens
von Mitte nächsten Monats ab erfolgen. Zur Linderung der
größten Not wird die Stadt nun einige Tausend Kerzen an
Minderbemittelte abgeben. Näheres ist aus der Bekannt-
mschung des Magistrats im Anzeigenteil unseres BlatteS
ersichtlich.

Das Verbot deS Nucksacktrageusaus den Straßenbahnen.
Wie Anschläge an den Stirnseiten der Straßenbahnwagen
besagen, ist das Tragen vollgepackter Rucksäcke  und
T o r n i ste r auf öxm Rücken beim Betreten und Verlassen
der Wagen nicht gestattet.  Dem Vernehmen nach ist
die Betriebsverwaltung der Wiesbadener Straßenbahn zu
dem allgemeinen Verbot gezwungen worden, weil die Ruck¬
sack- und Tornisterträger sich rücksichtslos durch die infolge
der Zcitverhältnisse übermäßig besetzten Wagen drängen und
die Mitfahrenden belästigen und die unersetzlichen Kleidungs¬
stücke beschädigen.

Wiesbadener Zeitung Freitag, 23. August 1918
Das alte Lied. In der .„Hess. Landesztg." fand sich vor

wenigen Tagen nachstehende Notiz : „Eine bedauerliche Rück¬
sichtslosigkeit gegenüber einem KriegSverletzten, die sich am
letzten Montag auf dem Bcnsheimcr Bahnhof zutrug, teilt
uns ein Augenzeuge mit. Auf einem Krankentransport-
wagen angesahren kam ein sehr gebrechlicher Kriegsvcrwun-
deter, der nur einen Arm hatte, um mit dem gegen 8 Uhr
von Heidelberg kommendenD-Zug weiter nach seiner Heimat
Erfurt zu fahren. Beim Eintreffen des Zuges versuchte der
Sanitäter nun vergeblich an einem der Wagen für seinen
Kranken Einlaß zu bekommen. Er fuhr von Wagen zu
Wagen, aber vergeblich, überall bieß es „besetzt", bis auf ein
Zeichen des Fahrtdienstleiters der Zu« ohne den Batcrlands-
verteibiger abfuhr. Der Kriegsverletzte mutzte dann mit
dem folgenden Personenzug fahren , weshalb er unterwegs
übernachten mußte, da er keinen Anschluß mehr nach der
Heimat erreichte." — Es erübrigt sich, diese tief bedauerliche
Rücksichtslosigkeit, deren ficfi Bier nicht nur einzelne schuldig
machten, näher zu besprechen, wenn nicht auch dieser Fall
wieder augenscheinlichmachte, daß durchgreifendere Maß¬
nahmen zum Schutze unserer Kriegsbeschädigten dringend
gefordert werden müssen. Zunächst scheint der betr. Fahr-
dienstseiter sich des Kriegsbeschädigtenüberhaupt nicht oder
nur in durchaus unzureichender Weise angenommen zu
haben. Eine Belehrung der Dienststellen und des Fahr-
persouals , die von Zeit zu Zeit zu erfolgen hätte, müßte
von den Eisenbahndirektionen unbedingt veranlaßt werden.
— Auch das Begleitpersonal der Straßenbahnen muß immer
wieder darauf hingewicsen werden, sich der Kriegsbeschädig¬
ten anzunehmen und ihnen Platz zu schassen, wenn die Ge¬
fühlsroheit einzelner, die leider auch hier oft genug zu be¬
obachten ist, ein Eingreifen notwendig macht.

Teuerungszulagen an städtische Angestellte. Von den
deutschen Städten scheint München  inbezug auf Ge¬
währung von Teuerungszulagen,  die den Preis¬
steigerungen der Lebensmittel entsprechen, voran¬
zugehen.  Wie die Münchner Blätter berichten, wurde
vom dortigen Magistrat gemäß den Vorschlägen der So¬
zialen Kommission beschlossen, den nach der Lohntafel be¬
zahlten städtischen männlichen Arbeitern 3 Mark Zulage für
die Schicht mit einem Aufwand von 3 622 275 Mark zu ge¬
währen und den weiblichen Arbeitern 2 Mark für die Schicht
mit einem Aufwand von 1065 286 Mark. Die männlichen
Kriegsaushilfen , die von dieser Regelung ausgeschlossen sein
sollen, erkalten 8 Mark täglich Zulage, die weiblichen2 Mark
täglich. Auch hinsichtlich der Beamten und Lehrer, einschließ¬
lich des etatsmäßigen Personals der Straßenbahnen , wurde
an den von der Mehrheit der Sozialen Kommission be¬
schlossenen Zulagesätzen von 666 beziehungsweise 666 Mark
festgehalten. Die 1675 zum Heeresdienst eingerückten Per¬
sonen erhalten je 756 Mark Teuerungszulage . Der für
Beamte und Arbeiter (einschließlich der Kriegsaushilfen)
erforderliche Gesamtbetrag beträgt mithin etwa 1614 Mil¬
lionen Mark, zu deren Kostendeckung eine nachträgliche Er¬
höhung der Gemcindeumlagen um 28,44 Prozent noch in
diesem Jahre erforderlich wird.

Kindesleichenjund. Am Donnerstag Vormittag wurde
im Salzbach die nackte Leiche eines neugeborenen
Kindes  männlichen Geschlechts geländet und nach dem
Friedhof gebracht. Allem Anscheine nach ist, wie der
Biebricher Polizeibericht meldet, die kleine Leiche von Wies¬
baden nach Biebrich getrieben worden. Hoffentlich gelingt
es. die entmenschte Kindesmutter bald zu ermitteln . Wer
diesbezüglicheAngaben machen kann oder Wahrnehmungen
macht, die für die Untersuchung von Bedeutung sein können,
wird gebeten, dies der Biebricher Polizeiverwaltung mit¬zuteilen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 2663 und 2664, ent-
hatten die preußische Verlustliste Nr . 1222 und die bäuerische
Verlustliste Nr. 892 (Fortsetzung).

StandsZaMtsnachrichte« vom 23. August. Sterbefälle-
«ur 22- August Frau Katharina Gehr. Witwe, geb. Bcer-krrchen, 72 Jahre.

Schubkastens eine verblüffende Entdeckung. Das geraubt.
Sparkassenbuch über 87116 Mark nebst weiteren 766 Mark
die der Mörder mitgenommen hatte, lag wieder an Ort und
Stelle . Schon vor Entdeckung des seltsamen Fundes war
der Kriminalpolizei mit Postkarte die Nachricht zugegangen,
daß das Geld und das Sparkassenbuchwieder dahin gebracht
werden würden, woher sie genommen worden wären. — Von
dem Mörder fehlt noch immer jede Spur . *

Eine entsetzliche Mordtat wurde am Donnerstag tn
Warschau  entdeckt. In der Roten Kreuzstraße wohnt ein?
Familie Jaworski . bestehend aus Vater , Mutter , drei Töch¬
tern und einem 16jährigen Sohn , der bereits in einer Besse¬
rungsanstalt war. Als der Vater gestern aus der Fabrik
keimkehrte, fand er die Wohnunastür verschlossen. Als man
sie aufbrach, bot sich ein entsetzlicher Anblick dar . Die drei
Schwestern und die Mutter lagen, mit der Axt erschlagen
aus dem Boden. Die Frau gab noch schwache Lebenszeichen
von sich. Das seltsame, gleichgültige Verhalten des ISjähri-
gen Sohnes und Blutspuren an seinen Händen führten zu
seiner Verhaftung . Der Junge gestand das Verbrechen ein.

Furchtbare Wirkung eines Wirbelsturms in Amerika.
Reuter meldet aus Minneapolis (Minnesota ), 22. Aug..
Ein Tornado hat in der letzten Nacht die Stadt Tyler heim-
gesucht. Nach den bisherigen Meldungen sind fünfzig bis
hundert Personen umgekommen. Das Geschäftsviertel der
Stadt ist dem Erdboden gletchgemacht. Ein Zug wurde
aus den Schienen geworfen,  wobei zwölf Personen
getötet und viele verwundet wurden.

volkwirtschaft.
^ Die ungenügenden Schokoladelieferungen aus der
Schweiz. Deutschland lieferte der Schweiz im ersten Viertel-
jabr 1918 über 66 666 Zentner Zucker. Mit diesem Zucker
fabrizieren die schweizerischen Firmen 120 660 Zentner
Schokolade. Im gleichen Zeitraum erhielten wir aus der ' |
Schweiz aber nur das lächerlich geringe Quantum von 6066
Zentnern Schokolade, und jetzt ist die Ausfuhr aus der
Schweiz wieder einmal geschlossen. Frankreich daaegen be¬
kam im ersten Vierteljahr 1918 von der Schweiz etwa 24 6m
Zentner Schokolade geliefert, ohne auch nur einen Zentner
Zucker nach der Schweiz ausgeftthrt zu haben. Dies ist doch
ein unhaltbarer , unbegreiflicher Zustand, betont mit Recht
die „Schokolade-Handelszeitung". Deutscher Zucker wird in
großen Mengen^nach der Schweiz ausgcführt , damit die dor¬
tigen Firmen Schokolade für Frankreich anfertigen. Die
deutsche Negierung muß dafür sorgen, daß weit mehr
Schokolade aus der Schweiz nach Deutschland eingeführt
wird, schon um den aller Gesetze spottenden Schleichhandel
zu unterbinden . Mit der Drohung , entsprechend weniger
Zucker nach der Schweiz zu liefern, könnte die deutsche Re¬
gierung einen starken Druck auf die Schweiz ausüben." • j

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Pari », ZV  Aug. V. K. L. K. V. K. L. K.
62 -70 62 .80 ßanque Ottomane. . .Italiener. 1990

Rusß. kons. I.II.
Spanier. 124 -80 123 -75

64 .05
465 - - 461-

Türkische Lose. 52-
- '■ZBetropolltatn. Randmines.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 24. August:
Wechselnde Bewölkung, vielenortZ Gewitter oder Gewitter-

regen: kühler. .- i
Wafferstände am 22. August: Hüningen 1.87, Kehl 2.60,

Mannheim 3.06, Mainz 0.62, Bingen 1.75, Rheingau 2.36,
Koblenz 1.86, Köln 1.61, Konstanz 3.98: Caub 1.77, Weil-
bürg 1.68.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Erwischte Geheimschlächter. Ein Händler , ein Taglöbne
und ein Wirt sind wegen Schleichhandels mit Fleisch in Hai
genommen worden. Die beiden erstgenannten Persone
sieben schon lange im Verdacht. G' heimschlachtnngen vorzu
nehmen. Jetzt konnten sie endlich dadurch überführt werde:
daß am Mittwoch in einem früheren Schlachtraum eine
Wirtschaft ein frisch geschlachtetes Schwein im Gewicht vo
etwa 156 Pfund vorgefunden und beschlagnahmt wurde. De
Wirt hatte, wie festgestellt, schon öfters Fleisch durch di
beiden übrigen Beschuldigten bezogen und im Durchschnit
5—7 Mark für das Pfund bezahlt.

Haseubiebstahl. Gestohlen wurden aus einem Garten
grundstück im Distrikt „Salz " drei Hasen von weißer un
schwarzer Farbe . Der Täter hat die Türe des Stalles mi
einem Nachschlüssel geöffnet.

Tödlicher Unglückssall. Der kürzlich mit Verletzungen
in das Krankenhaus cinaelieferte Arbeiter ist seinen Ber
ketzungcn erlegen.  ES liegt, wie einwandfrei festgcstcll
wurde, lediglich ein Unglücksfall  vor . Der Man,
erlitt einen Schlaganfall. siel zur Erde und zog sich dadurc
die Verletzungen im Gesicht zu.

Wegen Feldsruchtentwendnug sind gegen zwölf Personei
Anzeigen vorgeleat worden.

Aus Nassau unü Nachbargebieten.
e.  Diez , 28. Aug. Tödlicher Unfall.  Der Schaff¬

nerin Johanna Kopp  von Camp wurde am hiesigen Bahn¬
hof zwischen6 und 7 Uhr abends ein Bein abgefahren
Ins hiesige Krankenhaus gebracht, ist sie gestorben.

n. Fiuthr ». 23. Aug. Streng geahndeter Tanz
im Gasthaus.  DaS von Ausflügler » gern besichtigte
Waldrestaurant „Zur Karls quell :" auf der Sand --
mühle (Besitzer Eduard Popp) ist auf polizeiliche Anordnung
am Samstag wegen wiederholter Uebertretung der Bestim¬
mungen über Polizeistunde und Tauzverbot geschlossen
worden. Der seitherige BetriebSinbaber wurde mit hohen
Strafen belegt.

m. Gimbsheim, 23. Aug. Gänsediebe  habeit in den
letzten Nächten richtige Raubzüge hier ausgesührt und aus
verschiedenen Häusern eine beträchtliche Zahl Gänse gestohlen.

vermischtes.
Der Mörder gibt das geraubte Geld zurück, lieber eine

sensationelle Wendung  in der Aufklärung des
Raubmordes  an der Schankwirtin Messerschmidt in d:r
Lintenstraße in Berlin  wird von dort berichtet: Die
Kriminalpolizei hatte nach der Entdeckung des Mordes wie
immer eine gründliche Untersuchung d:r Wohnung, insbe¬
sondere auch der im Schlafraum stehenden Kommode vorge¬
nommen und dabei noch etwa 466 Mark in dem verschlossenen
oberen Schubfach der Kommode vorgefunden. Als am Mitt¬
woch, den 14. August, nochmals nach Briefschaften nachgesucht
wurde, machten die Beamten beim Aufziehen des erwähnten

Schristleituug: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik : 43. Groth nSi
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«, und oolkswtrtlchasttchen Teil:
B. li. li i 11 u 1) e i 0 « t; für Stadt , und vandnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, ' sür öle Ä„zeigen. t. 43. I . 43a tzl e r ; sämtlich ln
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Schistz gegen

Fliegerangriffe!
Gebäude -, Mobiliar - , sowie persön¬
liche Unfallversicherung bei
sofortiger Deckung zu sehr mäßigen

Prämien durdi

Direktor A. Röder,
Frankfurt a. NI., Goethesirassa 18.

Telefon Hansa 8173. [6403

Elektr . Iustallat .-Material
Flack , Lnisenstr. 44”b“E“idc“Theater. 4955

Somicnbcra. - Bckaiiiiimaüililig.
In neuerer Zeit sind in dem aus dem Felde in die Heimat

gelangten Altmetall nicht selten scharf geladene Zünder und
andere mit Sprengstoff gefüllte MunitionStril« gesunden worden,
die auch zu Unglücksfällen Veranlassung gegeben haben.
weise darauf bin, daß von derartigen Funden dem zuständigen
Garnisonkommanbo Mitteilung zu machen ist, i welches dafür
Sorge tragen wird, daß sie in geeigneter Weile unschÄlich ge«
macht werden.

Sanncnöerg, den 15. August 1918 t6394
Der Vi'irarrineister N n che 1t.

Soniiruderg —Briaiiunnochuug
Für die fleischlose Woche werde» den Einwohnern (mit Aus¬

nahme der Selbstversorger) 85 Gramm Mehl io Kopf u«d
Woche geliesert. Die Ausgabczeit und die Ausgabestellen werden
noch bekannt gegeben.

Dannenberg, den 22.  August 1918.
Der Bürgermeister Buchelt . g

ha


	[Seite 1]
	[Seite 2]

